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Was vVon en 1edern des Gottesvolkes erwartie WIrd, davon muß das
Ordensleben „ein ZeugnIis un eispie. geben“
(IL Vai,, irche 39) „Die Ordenschristen sollen sorgfältig darauftf achten, daß
durch sS1e die irche vVon Tag Tag mehr T1ISTIUS ichtbar mache  66
(ebd. 46)
Wie die Urkirche T1ISTIUS ichtbar gemacht hat, das en WI1ITr ın
der Lesung gehört „Gemeinde der Gläubigen WwIrd sS1e da genannt Das
edeute den ersten Christen War der lebendige, rohmachende Glaube
den gekreuzigten un! auferstandenen Herrn ZU. Lebensinha geworden.
Weil S1e ın diesem Glauben „ein Herz und eine Seele  C6 sind, en S1e es
gemelnsam, auch den materiellen Besitz Beachten WIFr: NnUur 1n eıner (ze-
meinscha{t, die eins ist 1M lebendigen und gelebten Glauben den 1n ihr
gegenwärtigen Geist des Gekreuzigten und Auferstandenen, ist emenln-
samkeit des Besitzes, rmuft, möglich un zumutbar. Nur eine
solche Gemeinschaft vermag TISTIUS ichtbar machen un! glaubwürdig

verkünden.

Für die, welche 1n eiıner relig1ösen Gemeinschafit besondere Verantwortung
tragen un! azu gehören Ja S1e kommt eın weiliteres hinzu, un Was

das 1ST, sagt uns das Evangelium, das ich TUr diesen Gottesdienst eigens
ausgewählt habe

„Der einstie 1st der Größte eiwa könnte MNan das Resumee der Her-
renwortie 1n diesem ext formulieren. Das klingt paradoX, widersprüchlich,
ist aber NUur eın scheinbarer Widerspruch. Eın irklicher Widerspruch ware
CS, WeNnn die aßstäbe, die da {Uur das Großsein und das Kleinsein angelegt
werden, el Male Cclie gleichen wären; das aber ist nicht der WHall Mit den
„Kleinen“ meın ‚Jesus die, welche 1n den Augen der „Welt“, ın der
Offentli:  en Meinung der reın natürlich urteilenden Menge, nichts oder
wenig gelten Und gerade diese sSind 1n der Gemeins  ait der Jünger Jesu
das sS1nd wir!) die „Großen“. Das ist .die eCeue Ordnung, die esus gebracht
hat Um diese eUe Ordnung 1ın ihrem esen klar erkennen, muß INa  -

also WI1ssen, welche Menschen esus mıi1t den „Kleinen“ meint. Unmittelbarer
nNn1a dem Herrenwort 1mM eutigen Evangelium War eın KRangstreit
iter den Jüngern Die Zebedäussöhne Jakobus un Johannes hatten ihren
eister die besondere Gunst gebeten, in seinem Reich selıner Rechten
und seliner Linken sıtzen dürien Darüber die anderen zehn
unwillig. In der 'Tat Zeu. c5 VON einer gewilssen Verständnislosigkeit, wenn
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die beiden Jünger ausgerechnet diesem Augenblick ein solches nliegen
vorbringen; denn esus hatte unmittelbar vorher eıin Leiden und Sterben
vorausgesagt un m1T dem „Kelch“ Von dem dann spricht und den die
Seinen mıiıt iıhm werden trinken I1NUSSeN meın SC1N und ihr "T’odesleiden

Derartige Rangstreitigkeiten untier den Jüuüngern SInd wiederholt vorgekom-
INe  5 as weiß Crn  en, daß eım etzten Abendmahl och CL
Streit untier ihnen entstand WEr ohl Von ihnen der Groößte Sel  66 24)
Von dem gleichen Kvangelisten und auch Von Mit MkKk) 155en WIL daß
dieser Gedanke ihnen schon während ihrer Wanderungen durch Galiläa,
also bald nach ihrer erufung chaffen machte vgl 46 Mft ö

Q 34) Damals hatte Jesus S1C der eiıchen Weise belehrt WI1e heu-
igen Evangelium Ur noch 1el anschaulicher Er tellte ihnen ein kleines
ind qals Vorbild VOL ugen und sagte „Wer der Kleinste unier euch en
1st der 1ST groß“ (Lk Q 48)
Was meın Jesus m1T diesem Kleinwerden? Sicher ıcht eLWas Infantiles
ber auch iıcht eigentlich die Bescheidenheit oder emu oder nspruchs-
losigkeit VOonNn Kindern Kinder können übrigens Gegenteil sehr unbe-
scheiden un:! anspruchsvoll sein!) Gemeint 1s% vielmehr das, Was das noch
unentwickelte ind VO:  ® dem vollentwickelten Erwachsenen unterscheidet
Was 1ST das? „Das elsten Iypische Iınd 1ST. empIangende Hal-
tung Das iınd ist Von abhängig, AL Urn empfiän auch Hılfe"“
Trilling) Diese Haltung ordert Jesus VO  ) uns Wie das iınd SPE1NeEeTr AT
losigkeit sich ganz auf Mutter un! atier verläßt INUussen WIL uns vorbe-
haltlos auf ott verlassen, der sich ın Jesus Christus m1t uns eingelassen hat
Es 1sS% das, W 39as WL „kindlichen Glauben“ Nennen iındlicher Glaube 1st
erschütterliches Vertrauen, 1sST „Gott-gelassenheit“ Auf NSCeITIE eit an
wandt In en Anfechtungen dieser Glaubenskrise verlasse ich mich be-
dingungslos auf ott hundertprozentig So etiwa WI1EC Buch 1]0b el
„ Lr (Gott) mag mich oten, ich harre aut ihn“ JO 15) Oder Buch
Jesaja „Die aber, die dem Herrn vertirauen chöpfen eue ra S1C be-
kommen Flügel WI1eEe er S1C laufen und werden icht müuüde S16 gehen
un werden nicht matt“ Jes 4() 31) Wer sich dieser Weilise eın macht
VOTL ott der ist der „Größte eich der 1mmel“

Das 1ST aber NUur möglich Wenn WI1L uns zugleich „kKlein“ machen unfereın-
ander „Größer als ein anderer ann NUu.  — der sSeıin der sich
macht“ Trilling) Das 1S% das paradoxe Grundgesetz dem ottes-
reich das Jesus verkündet un! gegründet hat Es ordert VO  5 uns C1INe stan-
dige (Tägliche, stündliche) Umkehr „Wenn ihr niıicht umkehrt un werdet
WIC die Kinder (Mt Wır IM usSsen uns aln dem Weg A0 ottes-
reich un! wieder 180 rad wenden, das Zauel des
iIndwerdens erreichen. Denken WIT daran, Wenn WI1L oft prechen
„Ziu uns komme dein Reıich“
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Das rgebnis ist also eın doppeltes: Wer sich vorbehaltlos auf ott VeI-

1äßt dem „anderen“ dient, der ist der „Größte 1mM eich der Himmel“.
Restloses Offenstehen gegenüber dem Wehen des Geilistes ottes, verbunden
mM1 unerschütterlichem Vertrauen auf sSe1ne Führung gegenseitiger
Dienst, Kleinwerden gegenüber dem „anderen“. Das gilt IiUüur alle, VOL em
für die, welche esondere Verantwortung tragen, TUr die „Vorgesetzten ,
Desser gesagt TUr die „Verantwortlichen“. Ihnen sagtı der Herr un:
hat selbst vorgelebt „Der Größte VO  —_ euch soll eUerTr lener se1in“” (Mt
Z 11)
Auf ihn laßt uns jetzt blicken Mıt ihm dürfen WIr ja nNnun pfer- un ahl-
gemeilins  aft felern.. Er sagt chlu. des heutigen Evangeli1ums „Auch
der Menschensohn 1st icht gekommen, sich dienen Jassen, sondern

dienen“ (Mk 10, 49) Wie eın anderer hat das VO  5 ıhm proklamier-
te Grundgesetz der wahren TO befolgt „Klein“ werden un damıiıt
„groß“ 1st er nıchts anderes als gelebte olge Jesu Dazu schenke

uns en Ta un: Mut 1ese pIer- und Mahlgemeinschaft sSe1 aber
auch ın besonderer else „Eucharistlia“ Danksagung Laßt uns danken
fÜür a  es, W as durch Ihre (GGemeinschaften utem eschehen ist un g_
schieht Aa laßt uns danken dem Herrn, unserem Gott, durch selinen
Sohn Jesus T1STUS
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